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Inklus�on auf Augenh�he
Peter Syfr�g hat �m Dezember d�e Le�tung von Consol übernommen. Er möchte das Engagement der soz�alen Inst�tut�on  
�n Zukunft noch stärker nach aussen tragen. 

Rahel Hug

Läuft Peter Syfr�g durch d�e 
Werkstätten der Consol am 
Ibelweg �n Zug, steht �hm d�e 
Bege�sterung �ür se�nen Job �ns 
Ges�cht geschr�eben. Der 
���Jähr�ge �st se�t Dezember 
neuer Vors�tzender der Ge-
schäftsle�tung der soz�alen Ins-
t�tut�on. Um alle Bere�che – 
Glas, Pap�er, O�ce, Gastrono-
m�e und Text�l – kennen zu 
lernen, hat Syfr�g �n �eder Abte�-
lung e�nen Tag lang gearbe�tet. 
Jetzt we�ss er be�sp�elswe�se, 
w�e Pap�er von Hand geschöpft 
w�rd oder aus Altglas e�ne 
schmucke neue Vase entsteht. 

«D�e Inst�tut�on �st extrem 
�nnovat�v, schon se�t �hrer Grün-
dungsze�t», sagt Syfr�g zur Fra-
ge, was �hn an der Aufgabe ge-
re�zt habe. Der Ste�nhauser 
arbe�tete zuletzt �m he�lpädago-
g�schen Schul- und Beratungs-
zentrum Sonnenberg �n Baar �n 
d�versen Führungspos�t�onen. 
«Ich hatte dort e�ne sehr gute 
Ze�t und konnte v�eles bew�r-
ken», bl�ckt er zurück. «Nun 
wollte �ch etwas Neues auspro-
b�eren.» Se�n Vorgänger Dan�el 
Brunner konnte d�e Geschäfts-
le�tung aus gesundhe�tl�chen 
Gründen n�cht we�ter�ühren.

Auch kulturelle Events  
s�nd angedacht

D�e Consol �E�genschre�bwe�se: 
ConSol� besteht se�t �� Jahren 
und b�etet Arbe�tsplätze �ür 
Menschen m�t e�ner psych�-
schen oder phys�schen Erwerbs-
e�nschränkung. D�e geschützten 
Arbe�tsplätze werden vom Kan-
ton �nanz�ert, d�e Plätze der 
W�edere�ngl�ederung werden 
von den IV�Stellen �ür �hre 
Kl�enten und Kl�ent�nnen ge-
bucht und �nanz�ert. 

Peter Syfr�g hat e�ne Inst�tu-
t�on übernommen, �n der s�ch �n 
den letzten Jahren v�eles getan 
hat. Consol hat e�nen neuen 
Haupts�tz an der Inw�lerr�ed-
strasse �n Baar bezogen, d�e 

Werkstätten am Ibelweg wur-
den te�lwe�se ausgebaut und 
modern�s�ert. Im Herbst ���� 
hat Consol zudem das Unter-
nehmen Pasta Mon�ca über-
nommen und das «Lokal ��» 
be�m Hotel Zugertor erö�net.

Das neue Restaurant bere�-
tet Peter Syfr�g besonders Freu-
de. «H�er s�nd w�r sehr nah am 
ersten Arbe�tsmarkt und kön-
nen �nnovat�ve Konzepte aus-
prob�eren», erzählt er. Im 
Untergeschoss be�ndet s�ch d�e 
�n den ����er-Jahren gebaute 
und e�nz�ge noch betr�ebene 
Kegelbahn �n der Stadt Zug. 

«M�t dem Start s�nd w�r sehr zu-
fr�eden», sagt Syfr�g. D�e Um-
gestaltung se� geglückt, d�e Me-
nüs aus lokalen Produkten und 
d�e hausgemachte Pasta kämen 
be� den Gästen sehr gut an.

Fokus auf Part�z�pat�on  
der M�tarbe�tenden

«Aber w�r müssen am Ball ble�-
ben», stellt Peter Syfr�g fest. 
Insbesondere, was d�e Bekannt-
he�t des Restaurants betr��t. 
Unter anderem durch d�e Lage 
am Stadtrand kennen v�ele das 
neue Angebot noch n�cht. «Das 
wollen w�r ändern. Das ‹Lo-

kal ��› soll e�n Tre�punkt, e�n 
Quart�errestaurant se�n.» An-
gedacht s�nd auch versch�ede-
ne kulturelle Events. 

M�t der Auslastung der ge-
schützten Arbe�tsplätze und der 
Tar�fmassnahmen ��ene Plätze 
der IV�Kl�ent�nnen und -Kl�en-
ten� �st Peter Syfr�g zufr�eden. 
Auch m�t dem se�t ���� gelten-
den neuen, nach oben korr�g�er-
ten Betreuungsschlüssel. D�e 
Verhandlungen der entspre-
chenden Le�stungsvere�nbarung 
m�t dem Kanton konnten ���� 
abgeschlossen werden. D�ese 
beze�chnet der Consol-Chef als 

«konstrukt�v und sachl�ch». 
Den Fachkräftemangel spürt 
man auch �m soz�alen Bere�ch. 
So gebe es be� Vakanzen �m Be-
re�ch der Arbe�tsagog�k anders 
als früher n�cht �mmer auf An-
h�eb passende Bewerbungen. 
Aber: «W�r haben momentan 
glückl�cherwe�se genügend 
Fachpersonal.» Pos�t�v se� s�-
cher, dass Consol über v�ele 
Arbe�tsplätze ver�üge und �nsge-
samt e�n sehr spannendes 
Arbe�tsumfeld b�eten könne. 

E�ne �m Herbst ���� durch-
ge�ührte Befragung der M�t-
arbe�tenden ��enen Menschen 

m�t e�ner psych�schen oder phy-
s�schen Erwerbse�nschränkung� 
und der Fachpersonen ze�gte 
auf, dass d�e Ident��kat�on m�t 
der Inst�tut�on hoch �st. Jedoch 
möchten d�e M�tarbe�tenden 
�hre Ideen und Vorschläge ge-
z�elter e�nbr�ngen. Auch be� der 
�nternen Kommun�kat�on sehen 
s�e Verbesserungspotenz�al.

«D�e Kultur be� Consol w�rd 
stark von den M�tarbe�tenden 
m�tgestaltet», sagt Syfr�g. Inklu-
s�on auf Augenhöhe bedeute �ür 
�hn, dass Aussenstehende gar 
n�cht erkennen, wer nun Fach-
person oder M�tarbe�tender �st. 
D�esbezügl�ch se� man auf dem 
r�cht�gen Weg. «Da w�r �nfra-
strukturmäss�g nun sehr gut auf-
gestellt s�nd, haben w�r ver-
mehrt Ze�t, uns um Themen w�e 
Part�z�pat�on zu kümmern.»

Upcycl�ng:  
«Heute aktueller denn �e»

D�e St�mmung �n den Bere�chen 
beurte�lt Syfr�g als pos�t�v und 
mot�v�ert: «Ich habe be� me�-
nem Start v�ele erwartungsvolle, 
freundl�che und o�ene Ges�ch-
ter angetro�en.» Und d�eser 
E�ndruck habe s�ch nach den 
ersten Monaten bestät�gt.

W�e möchte der neue Vors�t-
zende der Geschäftsle�tung d�e 
soz�ale Organ�sat�on �n d�e Zu-
kunft �ühren? «Der Bekannt-
he�tsgrad von Consol �st noch 
n�cht da, wo �ch es m�r wün-
sche», erklärt Peter Syfr�g. Of-
fen �st er auch gegenüber der 
We�terentw�cklung von Produk-
ten – oder der E�n�ührung von 
neuen. «W�r machen Upcycl�ng, 
das �st heute aktueller denn �e.» 
Syfr�g �st überzeugt, dass es h�er 
noch Potenz�al g�bt. «Ich lasse 
m�ch gerne �nsp�r�eren.» 

Er �ügt an: Be� Consol gehe 
es tagtägl�ch um das brandak-
tuelle und w�cht�ge Thema der 
psych�schen Gesundhe�t. 
«Dass w�r �n d�esem Bere�ch 
s�nnst�ftende Arbe�t le�sten, 
möchten w�r noch stärker nach 
aussen tragen.»

Peter Syfrig am Consol-Hauptsitz an der Inwilerriedstrasse.� Bild: Christian H. Hildebrand (Baar, 7. 3. 2023)

Sportvere�ne wollen Be�tr�ge statt ��entl�cher Ehrung
Stadtzuger Sportler�nnen und Sportler erhalten e�nen �nanz�ellen Be�trag als Anerkennung �ür Erfolge.

Harry Ziegler

Der Zuger Stadtrat ehrt E�nzel-
sportler�nnen und -sportler, 
aber auch Mannschaften be� 
sportl�chen Erfolgen m�t An-
erkennungsbe�trägen. E�nzel-
sportler�nnen erhalten – �e nach 
Erfolg – zw�schen ���� Franken 
�Olymp�as�eg� und ���� Fran-
ken �Schwe�zer Me�ster� als An-
erkennung. Mannschaften er-
halten zw�schen ���� �Schwe� -
zer Me�ster� und ���� Franken 
�Aufst�eg �n d�e zwe� höchsten 
nat�onalen L�gen�. D�es �n der 
Regel ohne Zeremon�e oder spe-
z�elle Fe�erl�chke�ten.

Das wollte d�e SVP�Frakt�on 
�m Grossen Geme�nderat an-
ders handhaben. S�e verlangte 
�n e�nem Postulat �m Wesentl�-
chen, dass d�e Stadt Zug sport-
l�che Erfolge auch �n e�ner öf-

fentl�chen Veranstaltung ehrt. 
Der Stadtrat hat nun auf das 
Postulat geantwortet. 

Grösste Förderung:  
Grat�snutzung der Anlagen

D�e Stadt Zug ze�gt s�ch nach 
Me�nung des Stadtrats �n Sachen 
Sport�örderung bere�ts recht 
grosszüg�g. Zum e�nen werden 
neben den Anerkennungsbe�-
trägen �ährl�che Grund- und Ju-
gendsportbe�träge an d�e städ-
t�schen Sportvere�ne ausge-
r�chtet. Andererse�ts ze�gt d�e 
Stadt �hre Wertschätzung dar�n, 
dass d�e Sportvere�ne ausseror-
dentl�che Be�träge �ür �ährl�ch 
max�mal zwe� Sportveranstal-
tungen erhalten können.

M�ttlerwe�le hat der Grosse 
Geme�nderat d�e M�ttel �ür d�e 
Grund- und Jugendsportbe�trä-
ge von ���
��� auf ���
��� 

Franken erhöht. «D�e wohl 
grösste und folgl�ch bedeu-
tendste Sport�örderung �st d�e 
kostenlose Nutzung der städt�-
schen Sport�nfrastrukturen �ür 
Stadtzuger Sportvere�ne», 

schre�bt der Stadtrat �n se�ner 
Antwort. D�e städt�schen Sport-
vere�ne können aber auch d�e 
kantonalen Anlagen kostenlos 
nutzen – d�es wegen des gegen-
se�t�gen Verz�chts auf Verrech-

nung der Kosten. Sportlerehrun-
gen an Anlässen g�bt es �m Kan-
ton �n anderen Geme�nden, 
be�sp�elswe�se �n Baar oder �n 
Cham. Auch der Kanton ehrt an 
der Zuger Sportnacht herausra-
gende Le�stungen. Der Zuger 
Stadtrat hat unter �� Stadtzuger 
Sportvere�nen e�ne Umfrage zur 
Klärung des Bedürfn�sses nach 
e�ner all�äll�gen Veranstaltung 
sow�e zur Zufr�edenhe�t m�t der 
aktuellen S�tuat�on gemacht. �� 
Vere�ne haben geantwortet.

Zwar wurde von den Ver-
e�nen begrüsst, neben den An-
erkennungspre�sen auch e�ne 
festl�che Ehrung durchzu�ühren. 
Allerd�ngs ze�gte s�ch auch, dass, 
falls d�e Vere�ne d�e Wahl hätten 
zw�schen Anerkennungspre�s 
und Ehrung, klar der Pre�s �m 
Vordergrund stünde. Zudem s�nd 
alle antwortenden Vere�ne m�t 

der heut�gen Form zufr�eden. 
Der Stadtrat le�tet aus den Um-
frageergebn�ssen zwe� Massnah-
men ab: Zum e�nen w�ll er d�e 
R�chtl�n�en �ür ausserordentl�che 
Anerkennungsbe�träge �ür sport-
l�che Erfolge überarbe�ten. D�es, 
«dam�t �n Zukunft e�ne grössere 
Anzahl der Stadtzuger Sportver-
e�ne von d�esen Be�tragsle�stun-
gen pro�t�eren kann. Das Augen-
merk soll dabe�, w�e von den Pos-
tulaten gefordert, auf dem 
Bre�tensport l�egen.»

Zum anderen sollen d�e 
Le�stungen «n�cht nur �m Jah-
resber�cht, sondern �n Zusam-
menarbe�t m�t der Abte�lung 
Kommun�kat�on, auf allen gän-
g�gen Kommun�kat�onskanälen 
der Stadt Zug publ�z�ert und öf-
fentl�ch gewürd�gt werden». 
Der Stadtrat beantragt, das Pos-
tulat als erled�gt abzuschre�ben.

�

Die Stadt stellt Sportinfrastruktur gratis zur Verfügung.
� Bild: Stefan Kaiser (Zug, 27. 9. 2016)


